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M. 26. Druck und Verlag der Buchdruckerei
Gran, Schicket  in Lberlahnstein. F-'eilag, de« >4. Jedmr)9ia. Aür die Scdrifiieilung verantworllich:

libuatb Schicket , in Oberlar,nst ein SK. SttQrgang.
Amtliche Bekanntmachungen.

Abschrift.
Die vorzügliche Aufnahme , die die deutschen Truppen

bei ihrem Rückmarsch aus dem Westen in die Heimat bei
eilen Teilen der Bevölkerung der durchzogenen Gebiete ge¬
funden haben, ist von den Truppen wohltuend und dankbar
«mpfunden worden.

Das Kriegsministerinm spricht für diese Aufnahme sei
»,n wärmsten Dank aus.

Berlin  W . 66, dew 18. Januar 1919.
' Leipzigerstraße 5.

Der Kriegsminister.
,s . gez . Reinhardt.

Der Unterftaatssekyetär.
> gez. G ö h r e.

,, An die Regierungspräsidenten pp. in Wiesbaden.

Wird hiermit veröffentlicht.
Kt. Goarshausen , den 8. Februar 1j919.

Der Landrat.
mßt:  I . B .: Niewöhner.
: Der Bolksspende für Kriegsbeschädigte (Ludendorfs-
Epende) sind, wie aus dem ganzen Reich, auch aus dem
Regierungsbezirk Wiesbaden namhafte Beträge zugeflossen.
Düs größte Ergebnis der Volksspende übersteigt bei Wei¬
tem die Ergebniste aller bisherigen Kriegswohlfahrtssamm-
kungen und konnte nur erzielt werden , weil alle Kreise des

. Volkes im Gefühl , daß jeder nach seinen Kräften für die
Kriegsbestbädiaten eintreten muß, einmütig zusammen stan¬
den. Abgesehen von der Industrie und dem Handel , aus
denen der Spende hohe Beträge zuflosten, verdient beson¬
ders die Mitwirkung der breitesten Schichten der Bevöl¬
kerung höchste Anerkennung . ’ Durch die vielen kleinen
Gaben, die vielfach nur unter erheblichen Opfern möglich
tvaren, sind der Spende glänzende Erfolge gesichert worden.
; Besonders herzlicher Dank gebührt allen den zahlreichen
in der Sammelarbeit tätig Gewesenen für ihre selbstlose
hingebende»Tätigkeit . Unmöglich ist es allen Mitarbeitern
einzeln zu danken. Wir bitten aber unfern hiermit an
Eie persönlich gerichteten innigsten Dank auch Ihren treuen
Helfern übermitteln zu wollen. Der schönste Dank für
Ille, die an dem Zustandekommen des großen Liebeswerkes
knitgewirkt haben, wird das Bewußtsein bleiben , für die
bedauernswerten Opfer des furchtbaren Krieges einen
tauge fortwirkenden Segen gestiftet zu haben.

Frankfurts.  M ., im Dezember 1918.
Iindes -Ausschuß für die Kriegsbeschädigten-Fürsorge

tm Reg.-Bez. Wiesbaden.
Der Landeshauptmann

gez.: Krekel.

, Kndem ich mich dem vorstehenden Dankschreiben voll-
» « men anschließe, bitte ich allen Helfern und Mitarbeitern
»r» Ludendorffspende auch den wärmsten Dank des Krtis-
^schustes für Kriegsbeschädigten-Fürsorge . zum Ausdruck
»ringen zu wollen.

W. Goarshausen , den 8. Februar 1919.
> Kreis-Ausschuß für Kriegsbeschädigten-Fürsorge

Kreis St . Goarshausen.
Der Borsitzende.

^ I . B .: Dr . Z a u n , Regierungsrat.
die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden

» Gemeinden.
Unter Bezugnahme auf das Reichsgesetz vom' 6. 7. 1904

*«*. bte  Bekämpfung der Reblaus mache ich Ihnen d°e ge¬
naueste und pünktlichste Befolgung der auf dem Gebiete der
elkdiausbekämpfung wahrzunehmenden Obliegenheiten
»a^ rücklichst zur Pflicht.
» .^ öê ndere wollen Sie  dafür Sorge tragen, daß bei
MoeSung neuer Herde jedesmal durch gründliche Nach-
^rjchungen zu ermittelrz versucht wird, worauf die Ver¬
suchung zurückzuführen ist; wird Verschleppung vermutet,

e? dies festzustellen, sondern.es sind die nä-
I "sustünde und ob dabei eine Uebertretung von Schutz-

rjchnften begangen ist, klarzustellen. Die Erstattung der
°n strößter Beschleunigung zu er¬

bt Goarshausen , den 8. Februar 1919.De»Laadrat.
Niewlhn « ».

*“f n Mt Itoiiin „ in
«M» • nun « fi nt ui u«eMli|fn.

®«t«Ufwr»»utiffrii!

Radek vkrhaftet.
Nach Melduugen Berliner Blätter ist der Bolschewisten¬

führer , Radek, von der Berliner Kriminalpolizei aufge-
funden und verhaftet worden.

Die Verlängerung des Waffenstillstandes.
Rotterdam,  12 . Febr . „Daily News " erfahren

aus Paris , daß man beabsichtige, in den Bestimmungen
für die Verlängerung des Waffenstillstandes folgendes fest¬
zusetzen, daß Deutschland eine gewisse Zahl von Soldaten
mit entsprechender Ausrüstung behalten und eine bestimmte
Menge Kriegsmaterial ausliefern solle. lieber den Zeit¬
punkt bestehen nach dem Korrespondenten der „Daily
News " einige Meinungsverschiedenheiten:

„Amerika ist der Ansicht, daß es am besten wäre , festzu¬
stellen, was die Deutschen an Kriegsmaterial besitzen und
dann die militärischen Ratgeber der Alliierten zu fragen,
wieviel Material ihrer Ansicht nach ansreichen werde«. Eng¬
land dagegen will eine bestimmte Materialmenge festfetzen,
die seiner Ansicht nach genügen würde, um Deutschland
gegen einen Angriff zu schützen, und das übrige Material
entweder wegzuschaffen oder zu vernichten."

Das .Programm des Reichspräsidenten Ediert.
Weimar,  12 . Febr . Der Reichspräsident Ebert em-

pfing zu Weimar die Vertreter der deutschen und deutsch-
österreichischen Presse. Er führte in einer Ansprache >,. a. !
aus : Der erste Tag meines Amtes soll auch der Tag fein,
an dem ich mit der deutschen Presse Fühlung nehme. Nicht
eine Partei , sondern die große Mehrheit eines ganzes Vol¬
kes hat mich erwählt und kann daher auch von mir verlan¬
gen, daß ich der Präsident des Volkes und nicht einer Partei
bin . Zwei Ausgaben hat die neue Regierung vor allen an¬
deren , den Frieden zu schließen und die Verfassung zu grün¬
den. Beides muß geschehen im Zeichen der Gerechtigkeit.
Das Arbeitsprogramm , ans Grund dessen die neue Regie¬
rung diese Aufgaben lösen wird, w-rd der Ministerpräsident
vertreten . Alle drei Parteien , die daran mitgearbeitet ha¬
ben, haben sich rückhaltlos auf den Boden unverfälschter De¬
mokratie gestellt.

Als gewissenhafte Demokraten haben wir nicht daran
gedacht, andere Ansichten und Auffassungen zu vergewal¬
tigen , aber wir haben es ermöglicht, daß eine vollkommene
Uebereinstimmung erzielt wurde über die Art , wie die So¬
zialisierung anzubahnen sei'. Danach sollen Wirtschafts¬
zweige, die nach ihrer Art und ihrem EntwickelungSgang
einen privatmonopolistischen Charakter angenommen ha¬
ben und dadurch zur Sozialisierung reif geworden sind, auf
Reich, Staat , Gemeindeoerbände oder Gemeinden zu über - ''
nehmen sein und als solche Wirtschaftszweige werden beson¬
ders erwähnt , die Bergwerke und die Erzeugung von Ener¬
gie. Die Organe der Regierung , welche mit 'den Herren
von der Presse zu tun haben, sind angewiesen, diese ihre
Arbeit in verständnisvollstem Sinne zu leisten, in .eiem
Sinne , der nichts zu tun hat mit Beeinflussung, sondern der
geeignet ist, die Mitarbeit der Presse anzurufen . Die Frei¬
heit Ihrer Kritik , Ihre Anregungen und Ihre Vorschläge
muß erne notwendige Fortsetzung unserer Arbeit in der
Regierung bilden.

Die 25-Millierden -Kreditvorlage angenommen.
Weimar,  12 . .Febr . Der Staatenausschuß hielt ge¬

stern seine erste Sitzung nach dem Inkrafttreten der neuen
Verfassung ab. Die Sitzung begann mit einer Kundgeb¬
ung zugunsten der Reichseinheit. Nach einer längeren Rede
des Staatssekretärs Schiffer wurde dann als erste Vorlage
die 25-Milliarden -Kreditanlage einstimmig angenommen.

Wie die Revolution vorbereitet wurde.
M a g d e b u r g. Der Führer der hiesigen U.-S . Vater,

erklärte in einer Versammlung : Seit dem 2b. Januar 1918
haben wir den Umsturz systematisch vorbereitet . Wir ha¬
ben unsere Leute, die an die Front gingen, zur Fahnenflucht
veranlaßt . Die Fahnenflüchtigen haben wir organisiert,
mit fatschen Papieren ausgestattet , mit Geld und unter-
schrtftlosen Flugblättern versehen. Wir haben diese Leute
nach allen Himmelsrichtungen , hauptsächlich wieder an die
Front geschickt, damit sie die Frontsoldaten bearbeiten und
die Front zermürben sollten. Diese haben die Soldaten
bestimmt, überzulaufen , und so hat sich der Zerfall allnräh-
lich aber sicher vollzogen.

Bedauerlicher Zwischenfall im Kamps mit den Polen.
Berlin,  12 . Febr . Die vor einigen Tagen io hoff¬

nungsvoll begonnene Offensive der deutschen Truppen bei
Bromberg mußte wegen einer politischen Streitigkeit bei¬
den deutschen Truppen plötzlich abgebrochen werden. Die
deutschen Truppen hatten sich südlich der Bahnlinie Brom-
berg-Schneidemühl eine brückenkopfartigeStellung in der
Linie Schmiedberg -Neukirchen-Sumoklensk geschaffen und
waren dann erfolgreich auf Exil und Schuin vorgestoßen.
Da traten politische Streitigkeiten hindernd in den Weg.
Der Brom ' ergerSoldatenrat hatte den kriegsministeriellen
Erlaß über die Kommandogewalt nicht anerkannt . Die
Truppen brachen die Gesechtstätigkeitab und bildete» »ine,:

neuen Soldatenrat . Infolge dieser Ereignisse in den vor¬
dersten Linien mußte die Offensive abgebrochen werden.
Die Truppen mußten hinter Steinberg zurückgenommen
werden. Nur eine Kompagnie der republikanischen Sol¬
datenwehr, deren Kompagniefühoer, Leutnant Parthew-
heimer, sich weigerte, znrückzugehen, blieb trotz aller War¬
nungen des Abschnittskommandeurs in vorgeschobener iso¬
lierter Stellung allein zurück. Infolgedessen wurde die
Kompagnie bald darauf von den Polen von drei Seilen
mit Uebermacht angegriffen und fast vollständig ansgerie¬
ben. Auch Leutnant Parthenheimer fiel.

Das deutsche Heeresgut.
Berlin,  12 . Febr . Jeder Verkauf und jede lieber-

tragung von deutschem Heeresgut im besetzten Gebiet nach
dem 11. November 1918 wird von dem Verband, wie das
alliierte Oberkommando in Spa mitteilen ließ, auf Grund
des Art . VI des Waffenstillstandsvertrages für null und
nichtig erklärt . Alles znrückgelassene Heeresgut, einschlrcß-
lich Proviant , gehöre den alliierten Armeen, gleichgültig,
ob die jetzigen Besitzer es von den deutschen Behörden
gekauft oder während des Rückzuges sich angeeignet haben.
Die kommandierenden Generale der alliierten Besatzungs¬
armeen würden nach Gutachten ihrer Wirtschaftsabtei-
lungen bestimmen , ob dieses Material den augenblicklichen
Besitzern einfach weggenommen, oder ob ihnen der ordent¬
liche Erwerb gegen die sofortige Abführung der frstzu-
setzenden Kaufsumme gestattet werde.

. Svs SkaSk und streis. " f
Oberlahnstein , den 14. Februar.

):( Di » *00= und 50 - Markfcheine , Notgeld de»
Provlnzlalverbandks de» Rheinprovinz. sowie die 20-R «rk-
scheiu, der Stadt Düsseldorf, welche auf der Vorderseite
einen braunen Löwen, auf der Rückseite ein Reiterstandbild
anfweisen, haben ihre Gültigkeit verloren Die hiesig«
Reichsbanknebenstelle nimmt diese Schein» mir noch bis zum
15 Februar  d . I . (Samstag) an.

: !: Güterverkehr  mit dem besetzten Gebiet.
Gesuche um Genehmigung zur Ein - und Ausfuhr von Gü¬
tern in und aus dem besetzten Gebiet sind zu richten an:
Section Econoratique X. Arne «, Mainz, Diether von
Jsenburgstr 15.

bl W irisch a ft - rat Mainz.  Die Bearbeitung
»on Rrise-Ausweisen und EisendahnbeförderungSgesucheu
durch den Wirtschaftsrat hat einen solchen Umfang ange¬
nommen. daß derselbe zur Deckung der Unkosten sich ge¬
nötigt sieht, eine Gebühr von je Mk. 0.50 m erheben

: : G l a t t e i s . Um Unfälle, die durch das Glatteis i»
de» Straßen und besonders an vielen Stellen der Burger¬
steige nur allzu leicht Vorkommen können, zu vermeiden, ist
es Pflicht eines jeden Hauseigentümers , die vereisten Steh¬
len vor feinem Hause mit Asche, Viehsalz oder Sagemehl zu
bestreuen . Nur wenn auf diese Weise alle Mitarbeiten.,'
können Unfälle verhütet werden.

: ! : Eisgang.  Der Rhein führt in seiner ganzq»
Breite Treibeis , das sich seit gestern erheblich verdichtet hat.
Die Schleppzüge beeilen sich ihren Besttmmungsort zu rv- ,
reichen, was allerdings für Radschleppdampfer schon mit
Schwierigkeiten verbunden sein durfte. Die meisten Schiffe
aber ziehen es vor in einem schützenden Hasen freies Fahr¬
wasser abzuwarten . Auch in unserem Hafen hat schon eine
ganze Anzahl Schiffe , teils beladen, teils nnbeladen, chre
Zuflucht gesucht. So sind nun auch infolge des Winter¬
wetters Verkehrseinschränkungen , die die Kohlenversorgung
nicht wenig beeinträchtigen werden, zu erwarten . Deshalb
ist äußerste Sparsamkeit im Gebrauch von Kohle» mehr als
je geboten

(?) Wieder ein gefunden  in ihrer elterlicheU
Wohnung hat sich die gestern als vermißt gemeldete Verkä«-
ferin Anna Maria Gilberg.

Kommen wir durch?
In der „Europäischen Staats - und Wittschaftszeitung"

veröffentlicht der Staatssekretär des Demobilmachung^
amtes , Dr . Köth , einen Arttkel: „Kommen wir durch?"
Er spricht darin folgende Warnungen und Mahnungen aus,
die wir hier um so lieber wiedergeben, als sie dem Sinne
nach unseren seit dem Hereinbrechen des Chaos wiederholt
veröffentlichten eigenen Ausführungen entsprechen:

Die alte Disziplin der Dienenden und Abhängige,» ist
zerbrochen: aber die freie Selbstdisziplin unabhängiger, ih¬
rer Verantwortung vollbewußter Männer ist noa, nicht er¬
reicht Statt ihrer herrscht vielfach ungebärdiger Erg« »
will -, der sich durchsetzt, und sei es aus einem Trümmev-
haufe» . Früher hat der Kvhlrnardnt», sein Tagewerk»oft
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bracht, weil er bei Lästigkeit Entbehrung und Hunger fürch¬
tete, später wird er vielleicht auch deshalb leisten, was er
zu leisten vermag , weil er wisten wird,- daß nur , wenn er
schafft, Millionen anderer Hände sich rühren , Millionen an¬
derer Volksgenysten erwerben können, was sie brauchen.
Heute kennt er den ersten Antrieb nicht mehr , den zweiten
noch nicht. Ob er nun feiert , um die Auszahlung immer
neuer Hundertmarkscheine zu erzwingen , oder um zu zei¬
gen, daß ihm Aenderungen der Wirtschaftsordnung , die er
wünscht, nicht schnell genug vorgenommen werden : das Er¬
gebnis ist gleich furchtbar und verhängnisvoll . Es ist Ar¬
beitslosigkeit, Zusammenbruch wichtigster Erzeugungs¬
zweige, Gefährdung der Ernährung , letzten Endes Bürger¬
krieg, Verzweiflung , Ruin.

Zwischen der entsetzlichen Not , in die uns der Krieg
und vor allem die Niederlage gebracht hat , und den durch
die Revolution geweckten, an sich verständlichen Wünschen
der Arbeiter nach breiterer Lebensführung , stärkerer wirt¬
schaftlicher Bewegungsfreiheit , Lockerung der Arbeitsdiszi¬
plin klafft ein tragischer Widerspruch . Soll jene Not über¬
wunden werden , soll sie nicht zum Untergang führen , so
müsten wir den Weg opfervoller Selbstbescheidung zu har¬
ter , eiserner Disziplin zurückfinden. Können wir das
nicht, so werden wir aus dem kurzen Revolutionstraum in
schlimmster Elendssklaverei erwachen, werden wir Entbeh¬
rungen und Demütigungen zu ertragen haben, von denen
sich die meisten heute kaum eine Vorstellung zu machen ver¬
mögen.

Ich habe vorhin von den Kvhlenarbeitern gesprochen.
In ihren Händen ruht jetzt das Schicksal Deutschlands ; wo
immer man versucht, die Wirtschaft zu beleben, die Pro¬
duktion erneut in Gang zu bringen : überall scheitert man
am Kohlenmangel . Der Rückgang der Kohlenproduktion
bedroht unsere ganze Wirtschaft mit der Starre des Todes.
Das ist keine Uebertreibung , sondern fürchterliche Wahrheit.
Nur wenn die Streiks aufhören und wenn der Bergmann
wieder sein« volle Tagesleistung schafft, werden wir im¬
stande sein, die Forderungen der Entente zu erfüllen und
uns selbst notdürftig über Master zu halten.

Aus Hah and Fern.
Berlin,  11 . Febr . Ein wirklich eigenartiges ,Ver¬

brecherkunststückchen, nämlich die Seitenwand des bekann¬
ten Transportwagens des Polizeipräsidiums zu sprengen
und durch die Deffnmtg die Flucht zu ergreifen , hat in Ber¬
lin ein mit Bärenkräften ausgestatteter Einbrecher fertigge¬
bracht. Als er in dem sogenannten grünen Wagen nach

dem Untersuchungsgefängnis transportiert wurde , drückte
der Mann während der Fahrt dorthin in aller Ruhe die
Seitenwand des Wagens ein , so daß die Außenbaut anf-
platzte. In der Nähe der Moltkebrücke sprang der Ver¬
brecher durch die entstandene Oeffnung und ergriff die
Flucht . Passanten , welche die eigenartige Wahrnehmung
gemacht hatten , daß die „grüne Minna " plötzlich eine Beule
bekam, verfolgten diesen seltsamen Vorgang , bis sie, nach¬
dem der Wagen an der Seite geöffnet war , einen Mann
davonlaufen sahen. Zwei Soldaten nahmen sofort die
Verfolgung auf und nahmen den Flüchtling wieder fest.

Häuser au» Baumwolle.
Die Sache klingt etwas abenteuerlich, entspricht aber

vollkommen den Talsachen : In den amerikanischen Süd¬
staaten benützt man jetzt Baumwolle anstelle von — Ze¬
ment zum Häuser bauen. Selbstverständlich, so wftd dem
„Tag ?. Korr ." hierzu milgeleilt, verwendet man uichr gute
Baumwolle dam , sondern grüne von schlechter Beschaffen¬
heit, auch Abfälle und sonstige Bruchstücke, kurz alle- was
der Pflanzer und Fabrikant sonst weggeworfen hat. Daraus
wird eine Masse herg>stellt, die tatsächlich bald die Festig
feit des Steins erhält . Das klingt nickt mehr so unwahr
scheinlich, wenn man weiß, daß auch aus Papirr heute die
härtesten Gegenstände fabriziert werden, bekanntlich sogar
leichte und sehr dauerhafte Möbelstücke und sonstige Ein
richiungsgegenstände. Die Bau -Baumwolle , wenn wir diesen
Ausdruck anwenden dürfen, wird an der Oder 'äche lediglich
mit einer Flüssigkeit bestrichen, die sie gegen Feuchtigkeit un¬
durchdringlich macht. Um so ein Baumwollhaus zu bauen,
braucht man taum die Hälfte der Zeit wie für ein Ziegel¬
bau. Man hat auch sonstige Proben damit vorgenommen,
besonders was die Festigkeit und Feuersgefahr anlangt,
die überaus günstig ausfielen.

Meiler nnb Angestellte!
Di « Handelskammer zu Wiesbaden als die berufene Ver¬

treterin nicht nur der Arbeitgeber , sondern auch in gleicher
Weis« von Euch Arbeitnehmern ^ ruft Euch die ernste Mah¬
nung zu:

„Haltet ein , was Ihr jetzt tut , führt nicht zum Glück,
sondern in den Wgrund ."

Im Frieden beneidete uns das Ausland um das ein¬
trächtige und vertrauensvolle Zusammenwirken der Unter¬
nehmer , Arbeiter und Angestellten und den dadurch in
erster Linie mit hervorgerufenen beispiellos raschen Auf¬
stieg des deutschen Wirtschaftslebens zum Wöhle des ganzen
deutschen Volkes, u. nicht zum wenigsten der Arbeitnehmer.

Und jetzt? Wollt Ihr wirklich unser Wirtschaftsleben
zugrunde richten helfen? Seht Ihr nicht, wohin wir treiben

Das Hauptbesitztum, das uns geblieben ist, ist unsere
Arbeitskraft . Nur wenn wir von ihr vollen Gebrauch
machen, können wir uns retten.

Wenn nicht gearbeitet oder wenn lästig gearbeitet wird,
fehlen die Kohlen und Rohstoffe für die Anfrechterhaltunq
der Betriebe , die Düngemittel für die Landwirtschaft . Und
dann werden wir an den wichtigsten Lebensmitteln , an der
notwendigen Kleidung Mangel leiden.

Wenn Ihr jetzt beinahe täglich Eur « Forderungen her-
aufschraubt, erlangt Ihr vielleicht vorübergehend Gewinn,
aber Ihr legt den Grundstein für Jahrzehnte des Hungers
und des Elends . Denn

wie wirken übersteigerte Löhne?
Sie verteuern Euer Brot , Euer Hemd, Euren Rock, st»

entwerten das Geld . Der Verbraucher hat den Schaven,
und Ihr seid die Mehrheit der Verbraucher . Die jetzige»
Forderungen für Löhne und Gehälter . .übersteigen um ei»
Mehrfaches die Erträgniste der Unternehmungen , die daran
zugrunde gehen müsten. Sind aber die Unternehmungen
nicht mehr im Stande weiter zu arbeiten , dann werdet Jhv
brotlos.

Jedem Arbeiter gebührt ein angemessener Lohn . ?lbe»
ist denn die jetzige Zeit der Arbeitslosigkeit , des Stillstan¬
des vieler Fabriken , der Absperrung Deutschlands vom
Weltmärkte zur Geltendmachung immer größerer An¬
sprüche geeignet?

Wenn Ihr zu wenig arbeitet oder übertriebene Löhich
fordert , so ist ein Wettbewerb tjtit dem Ausland unmög¬
lich. Wir müsten aber Milliardenwerte nach dem Ausland
ausführen können, um unsere unentbehrliche Einfuhr zu bv>
zahlen.

Arbeiter und Angestellte haltet ein auf dem falsche«
Wege! -Werdet Euch Eurer Verantwortung bewußt , eh«
alles zertrümmert , ehe es zu spät ist! Der Geist der neue»
Zeit bürgt dafür , daß berechtigte Wünsche anerkannt werde»

vessniliche»«smche.
«einhöchstpreise.

Bezugnehmend auf die Bekanntmachung deS Herr»
Kreiskommandanten betr . Ausschankpreis« des alten u«tz
neuen Weines fragt Schreiber dieses, warum wird die Be¬
kanntmachung seitens einiger Wirte in Ober - und Nieder»
lahnstein und Braubach nicht beachtet und vor wie nach 1*
Zehntel Gläser mit neuem Wein zu 1,00 und altem Wet»
zu 1,40 resp. 1,50 verabreicht?

ES

Bekamt tmorfi migen.
Vremholz-Versteigermtg.

Stomeman, tat 20. Fel«« d. 9s-,
vormittags 9 Uhr

Beginnend, kommen im Distrikt „Neuweg " zur Versteige¬
rung etwa

»7 Raum«. Bnchenschklt.so . . BllchkoKnÜMl.
„ 168 . ReiserlmLpgel
Zusammenkunft an der mittleren Saalschule bei Nr . A22.

Da» Holz sitzt gut zur Abfuhr nach de» Land-orten
Braubach, d»n 1». Februar 1919

Der Magistrat.

VekMtmchW.
«ett. « nmiehr mit ton Itsetzt« Stlitt.

Die Anträge auf Genehmigung zur Ein - uud Ausfuhr
»o» Gütern in und au« dem besetzten Gebiet sind zu richten
«« : Lootiou HeonomlqueX. Armee

Mainz , Diecher »on Zseuburgfir . 9h . 16.
Mainz , den 28. Januar 1919.

Prentzlsche nnb hessische Glfenbatnbirefitiin.

Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung bet der

Beerdigung meines nun in Gott ruhende»
lieben Gatten , unsere « guten Vaters , Groß¬
vaters , Bruders , Schwager und Onkels

Hosek Kombrlck II.
sprechen wir hiermit Allen , besonder « der
Veteranen -Vereintgung und den lieben
Spendern hl . Messen und Kränzen unsrrn
innigsten Dank aus

Sran Christine Lam-rtch. Kitter
nnb Angehörige.

Oberlahustei « , 13. Februar 1919.

1Kaie Mist
i Hansen gesucht.
ßffttt.K «nt« A. B. 100

R »ie Geschäftsstelle it . Bl.
litten.

»arete fit me
6<tlifiiR«ereiirkt>

tum *&4X ‘ 1
•eOÄfui.

WiUzrrtzaN» fUjfe« .

MMMlllhMlg.
A« Samstag, Den iS. Selraar,

nachmittags 5 Uhr,
fetzen die Erben der verstorbenen Eheleute Johau « Dasttug
2ter und Magdalena geb. Hergenhahn ihre in hiesiger
Gemarkung belegenen Grundstücke in der Gastwirtschaft
Johann Wirges  8r dem öNerrttichen Verkauf auS:
Flur 2 Pärz 42 Wiese in der Neuwerth 1 ar 77 qm

„ 3 „ 33/2082 Ackeri. b. Mark 3. Teil 8 „ 33 „
„ 4 „ 597 Acker im Achert 5 „ 88 „
* 4 „ 2605 Acker im Achert 3 „ 10 „
„ 8 „ 88 i Acker auf dem Kssel 6 „ 40 ,
„ 11 „ 3028 Ack« auf d kiei?  Hohl 4 „ 07 „
, ll „ 3146 Acker auf dem Acker 2 „ 88 . „
„ 12 „ 3257 Ackera d. « erg 1. Teil 4 „ 71 „

Nähere Auskunft erteilt Anton Faust , Bahnhofstr. 10.
Niederlahnstein, den9 Februar 19t9

Die Erbe«.

GnmbMlksverkiMf.
2« Samstag, Den ts. Setrnr,

abend» 6 Uhr.
setzen die Erben der verstorbenen Eheleute Johann Nett 2r
uud Gertrud « geb. Rath ihre in hiefiger Gemarkung be-
legenen Grundstücke in der Gastwirtschaft Johann
Wirges  8r dem öffentlichen Verkauf aus:
Flur 8 Parz 4316 Ackera . d. Berg 7. Teil 6 ar 01 qm

„ 8 „ 4317 Acker daselbst ' 3 „ 39 .
„ 8 „ 75/4252 Ackera. d. Berg 7. Teil 0 „ 67 „
„ 28 „ 6495 Hofraum Emserstraße 12 1 „ 06 „
„ 98 „ 6496 Hofraum daselbst 0 „ 08 „
„ 98 „ 5497 Hofraum daselbst 0 , 07 ,
„ 28 „ 6602 Hoftaum daselbst 0 „ 09 „

a . Wohnhaus mit abgeson¬
dertem Siall , Hofraum
und Hausgarten,

b . Stall
„ 88 „ 6498 Hausgarten daselbst » „ 97 „
„ 88 „ 5499 Hauügarten daselbst 0 „ 44 „

Nähere Auskunft erteilt Anton Faust , Bahnhofstr . 19.
Niederlahnstei», dens. Februar 1919.

Die Erbe«.

Unserer Kundschaft von Lahnftein und Um-
gegend zur-efl. Kenntnis, daß

rederftiefel
eingetroffen sindSchnhhWA. Gassen.

t t x j  r r,t x t t .v

Deutsche demokratische Partei
Ortsgrute Oleetatofteta.

Oie Wähler und Wählerinnen der deutschen
demvkratischen Parte « werden gebeten, sich als Mit¬
glieder in der sich hier gebildeten Ortsgruppe auf-
»etzmen zu laßen. Miudestjahrerbeitrag Mk. 1.—
Anmeldungen nimmt entgegen der Schriftführer

Lehrer Alp, GstaHee 21.

Ahrrotmeiu
Welporzhetmer Auslese

per Flasche Mb . 8 .50
wieder «taget!offen bei

Ludwig Keßler Wrve.
an der fatbol Kirche

RnffanlicherMItchschns-Znqtiereln,
— « r Sonntag, den It.Är Fedrnar.3llhk

nachmittags
im . Katserhof " Oberlahr st««Snhtts-Bersiimitnng.DllltzllM

empfiehlt Marlin Zell.
Hafenstratze s.

Qis zur Uebernahme einer
O  anderen Beam anstelle i«
«nbesetzten Gedieie eu.pfehle
ich mich zur
Ansertignng von Gesuchen.
Reklamationen. Einga en

und sonstigen Bermiiilurige».
Oberlahnstein . d. 12./2. 1919

Jos Ludwig»
Münchgasse ll.

flufgefo.,gm.Ml
fwlrr geh.staatlich»-Ziegen-nnl Rehselle,
werden schön weich gegerbt, »»
Preise von 1.00 - 1 50 Mk. u. 1.00
bis 10.00 Mk Ziegen- und Reh-
felle ergeben schöne Bettvorlagen

M , Kreutz . kt . Sebastian
bei Loblenz. Getnld.Stier.Heer.

St » gut angelegte»SmtengrnnbW
60 Ruten nahe der ktadt , mit
1« ObftMumen und kträuchern
»u verkaufen. Mtttz . AU« »»» ,

«bvlsstraste 78.

Holländer , wiederholt in Frau»
reich und Belgien tätig , gibt fl*
raschen Erl rnung der

sraxMsqeii ml
hallSiilisAi ögrachr

grüvdl . Unterricht und liefert • »*
ferttgung und Ueberfetzung »«*
Schuft stucken jeglicher Art in bei¬
den Sprachen . Anfragen un«
H « 369 bei der GeschäftSsteck
b Bit niederlegen.

»üchtige»SienstMchen
mit guten » « pfehlungen gesucht.

»«.«Itzt»» , Rieberlahnstein,
»edlen,eestraße 10. Lehrling

für unser Büro gesucht.
Seschw Hettlch

G . m- b. H

Suche ein zuverlässige»

iilteres Mchen
für Küche u. Hausarbeit - Haus
Mädchen ist vorhanden . Nähere»
g» erfragen in d. Geschäftsstelle. ittliWm Zieger—g-Zi««mnzh»i»g
mit Zubehör zum 1. April »der
Mat v»o kinderloser Familie z»
mieten gesucht. Z« erfragen in
der GeschäftSsteste

zu »erkaufen tztt»d»»»rtz« st̂ chSmsertraste>».,
Gut »rtzalten«Kialer-Liegemgei

z» verkaufen DNe« »4 «tz» ttef» .
Hetmb«chg»M


	00000001
	00000002

